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Liebe Mitglieder
Auch bei uns in der Innerstadt wird sich in der 
Zukunft einiges ändern mit den Hauptthemen 
Verkehr, Energie und Hotellerie. Dabei ist 
langfristige Planung beim Schienenverkehr über 
den Verkehrsknoten Basel von nationalem 
Interesse. Mit dem Klimawandel und der 

Verknappung von fossilen Energieträgern wird 
eine Hinwendung zur Solarenergie zwingend. 
Zudem machen die Nachwirkungen der 
Coronakrise sowie der Arbeitskräftemangel der 
Hotellerie in der Innerstadt zu schaffen.  

     ___________________ 
 

Design-Apartment-Betreiber übernimmt Hotel Basel 
Das Gebäude des Hotel Basel wurde 1975 
errichtet und gehörte zunächst der 
Pensionskasse der Ciba-Geigy, später der 
Novartis. Im Jahr 1999 wurde das Hotel von der 
Firma G.A.T.E.S Hôteliers & Restaurateurs 

übernommen, hinter der der Basler Hotelier 
Raeto Steiger und seine Familie stehen, die 
damit 100% der Aktien erwarben. 
Im Oktober 2009 übernahm Esther Brühwiler, seit 
1994 Steigers rechte Hand, mit ihrer «Hotel Basel 
AG» als Betreiberin und Pächterin den Betrieb. 
Raeto Steiger beschloss im Oktober 2021 «im 
Rahmen einer Nachfolgeregelung», das Hotel an 
die internationale Investmentgesellschaft Gold 
Tree Group zu verkaufen. Er zeigte sich 
überzeugt, dass dem Hotel mit Gold Tree eine 
erfolgreiche Zukunft bevorsteht. Für diese 
versprochene Kontinuität sprach, dass Esther 
Brühwiler als Pächterin und Geschäftsführerin 

die Zusammenarbeit mit Gold Tree fortsetzte. Bei 
den Entscheidungen der neuen Eigentümerin ist 
die Familie Steiger seit Oktober 2021 nicht mehr 
beteiligt. Der Mietvertrag zwischen G.A.T.E.S 
Hôteliers & Restaurateurs AG und der Hotel 
Basel AG gilt noch bis September 2024 und 
musste somit von der neuen Eigentümerin 
übernommen werden. 
Im Herbst 2023 war die Hotel Basel AG 
zahlungsunfähig und 40 Mitarbeitende verloren 
ihre Stelle. Von der Schliessung betroffen waren 
auch das Restaurant Sperber und die Brasserie 
Steiger – zwei Hochburgen für alle Fasnächt-
lerinnen und Fasnächtler. Am 29. September 
2023 schlossen sich ihre Türen.  
Wie geht es weiter? 
Limehome, der technologiebasierte Anbieter und 
Betreiber von voll digitalisierten Design-
Apartments in Europa, expandiert weiter. Das 
Unternehmen erweitert seine Präsenz in der 
Schweiz – nach einem ersten Standort in Zürich 
– und übernimmt das ehemalige Hotel Basel. Das 
4-Sterne-Hotel steht seit letztem September leer. 
Die neue Eigentümerin der Liegenschaft schloss 
mit dem Hospitality-Anbieter einen Pachtvertrag 
über 20 Jahre ab. Dieser Vertrag bezieht sich auf 
die Hotelfläche, wie die am Vertragsabschluss 
beteiligte Firma Gold Tree Asset Management 
mitteilte. Für das Restaurant Sperber sucht die 
Eigentümerin einen Nachfolger, die ehemalige 
Brasserie soll umgenutzt werden.  (gm)

 
Quellen: htr.ch, onlinereports.ch und persönliche Auskunft Raeto Steiger  

https://www.htr.ch/story/hotellerie/design-apartment-betreiber-uebernimmt-hotel-basel-39153
https://www.onlinereports.ch/News.99+M54b6eb5b8b4.0.html


Basel geht solar 
 
Anfangs Mai präsentierte Regierungsrat Kaspar 
Sutter die ambitionierten Solarausbaupläne des 
Kantons Basel-Stadt. Vorgeschlagene Haupt-
massnahme: Die bisherige Solarpflicht für 

Neubauten soll auf bereits bestehende Häuser 
ausgeweitet werden. Auf fast jedes Basler Dach 
werden somit Solarpanels montiert. Wer dieser 
Pflicht innert einer Übergangsfrist von 15 Jahren 
nicht nachkommt, soll zahlen. In Basel-Stadt 
können Haus- und Liegenschaftseigentümer im 
kantonalen Solarkataster bereits heute 
nachschauen, ob und über wie viel geeignete 
Flächen für Solarpanels sie verfügen. Das 
allgemeine Ausbaupotenzial ist enorm. 
Gegenwärtig sind erst 2,7 Prozent der 
geeigneten Basler Dach- und Fassadenflächen 
mit Solarmodulen belegt. Über den folgenden 
Link können Sie sehen ob ihr Haus entweder 
für Photovoltaik oder Solarthermie geeignet ist: 
 
https://map.geo.bs.ch/?lang=de&baselayer_re
f=Grundkarte%20farbig  
 
Dort gehen Sie auf: Themen > Energie > 
Solarkataster > Photovoltaik oder Solar-
thermie.  
Eine erste ungefähre Kostenschätzung für das 
eigene Haus lässt sich mit dem Solarrechner 
oder der sogenannten Sonnenbox der IWB 
vornehmen. Um die genaue Investitionshöhe 
zu berechnen, sollten Hauseigentümer in 

einem nächsten Schritt Vergleichsofferten von 
drei Installateuren einholen. 
 
https://www.iwb.ch/angebote/produkte/sonnenbox 
 
Zur finanziellen Entlastung gibt es für die 
Installation einer PV-Anlage zurzeit eine 
einmalige Vergütung durch den Bund, deren 
Höhe nach Fläche und Leistung berechnet 
wird. In unserem konkreten Beispiel variiert die 
Einmalvergütung zwischen 2000 und 2500 
Franken. Um weitere Anreize zu schaffen, sieht 
die Solaroffensive der Basler Regierung vor, 
Hauseigentümer zusätzlich mit kantonalen 
Förderbeiträgen zu unterstützen: 50 Franken 
pro Quadratmeter für Solarpanels auf dem 
Dach und 70 Franken pro Fassaden-
quadratmeter solls geben. Allerdings sind die 
Förderbeiträge bis aufs Jahr 2030 begrenzt.  
Erste Reaktionen aus der Politik fallen 

erwartungsgemäss aus. Rot-Grün steht der 
ambitionierten Solaroffensive positiv entgegen. 
Auch auf bürgerlicher Seite anerkennt man 
angesichts des steigenden Strombedarfs und 
von «Netto null bis 2037» die Notwendigkeit 
des Ausbaus von erneuerbaren Energie-
trägern. Gegenüber der Pflicht und der 
Finanzierung gibt es aber Vorbehalte.   (gm)

 
Quelle: BaZ 
 
Weitere Infos IWB: 
 https://www.iwb.ch/servicecenter/anschluss-und-installation/anschluss-energieerzeugungsanlagen  
  

https://map.geo.bs.ch/?lang=de&baselayer_ref=Grundkarte%20farbig
https://map.geo.bs.ch/?lang=de&baselayer_ref=Grundkarte%20farbig
https://www.iwb.ch/angebote/produkte/sonnenbox
https://www.bazonline.ch/solarausbau-in-basel-das-muessen-hauseigentuemer-jetzt-wissen-610928063533
https://www.iwb.ch/servicecenter/anschluss-und-installation/anschluss-energieerzeugungsanlagen


Was ändert mit dem neuen Stromgesetz? 

Das am 9. Juni 2024 angenommene Gesetz 
enthält ein Bündel von verschiedenen 
Massnahmen. Neben neuen Zielen zum Ausbau 
erneuerbarer Energiequellen enthält das Strom-
Paket auch Instrumente, um effizienter mit der 
Energie umzugehen. 
 
Die Übersicht über die wichtigsten Mass-
nahmen: 
Mindestvergütung für kleinere Solaranlagen: 
Der Ausbau soll weiterhin zu einem grossen Teil 
auf Gebäuden stattfinden. Fördergelder werden 
darum verlängert und es gibt Mindesttarife für 
jene, die Solarstrom ins Netz einspeisen. Neu 
können Quartiere lokale Elektrizitäts-
gemeinschaften bilden und dadurch mit 
selbstproduziertem Solarstrom handeln. 
 
Erleichterte Planung: Die Kantone müssen 
Gebiete festlegen, wo grosse Solar- und 
Windkraftanlagen gebaut werden können. Diese 
profitieren von erleichterten Planungs-
bedingungen und ihnen kommt ein nationales 
Interesse zu. Was zur Folge hat, dass Klagen von 
Naturschützern weniger Chancen haben. 
 
Mehr Wasserkraft: 16 Wasserkraftprojekte 
profitieren von erleichterten Bewilligungen und 
können so schneller gebaut werden. So soll mehr 
Strom produziert und gespeichert werden. 
Solarpflicht: Auf grossen Dächern und 
Fassaden, die neu gebaut werden und über 300 
Quadratmeter gross sind, müssen künftig 
Solarpanels montiert werden. 
 
Winterreserve: Damit wir im Winter genügend 
Strom haben, müssen grosse Speicher-
wasserkraftwerke Wasser zurückhalten, das im 
Notfall abgerufen werden kann. 
 
Werden mit dem Gesetz neue AKW gebaut? 
Nein. Das Gesetz handelt von erneuerbaren 
Energien. Ob wieder neue Kernkraftwerke 

gebaut werden sollen, dürfte aber bald zum 
Thema werden: Nachdem die Blackout-Initiative 
eingereicht wurde, die das Neubauverbot von 
AKWs aufheben will, dürfte Rösti bald 
entscheiden, ob es einen Gegenvorschlag dazu 
gibt. 
 
Wird jetzt unsere Natur verbaut? 
Zum Teil. Natürlich kann mehr gebaut werden. Es 
gibt aber Ausnahmen, wo keine neuen Anlagen 
gebaut werden können, zum Beispiel in Biotopen 
von nationaler Bedeutung und in Wasser- und 
Zugvogelreservaten. 
 
Kann ich noch Einsprache erheben, wenn mir 
ein Projekt nicht gefällt?  Ja. Einsprachen 
bleiben möglich. Je nach Projekt können die 
Chancen auf Erfolg aber kleiner werden, weil die 
Anlagen jetzt als nationales Interesse gelten. 

Wird nun der Strom teurer?  Nein. Damit mehr 
gebaut wird, werden die bestehenden 
Fördermittel, die es schon heute gibt, verlängert. 
Finanziert werden sie – ebenfalls wie bisher – mit 
dem Netzzuschlag. Der liegt bei 2,3 Rappen pro 
Kilowattstunde. Auch das neue System einer 
«gleitenden Marktprämie» wird damit finanziert. 
Für die Verbraucherinnen und Verbraucher 
würden also keine neuen Kosten entstehen, 
schreibt das Bundesamt für Energie. 

Sind wir jetzt alle Stromsorgen los? Jetzt kann 
zwar vieles schneller gehen – doch eine Garantie 
dafür gibt es nicht. Noch immer sind Einsprachen 
möglich, die den Bau verzögern oder verhindern 
können. So zum Beispiel beim Wasserkraftwerk 
Trift, wo bereits eine Beschwerde eingereicht 
wurde. Das verzögert den Bau oder verhindert 
Projekte ganz. Dieser Strom muss ersetzt 
werden.  Dazu kommt: Damit der Strom auch 
fliesst, müssen die Stromnetze um- und 
ausgebaut werden. Das dauert und geht ins 
Geld.  (gm) 

 
Quelle: Tobias Bruggmann, Redaktor Politik, Blick.ch 
https://www.blick.ch/politik/wird-jetzt-unsere-natur-verbaut-was-das-ja-zum-stromgesetz-bedeutet-id19826861.html 

  

https://www.blick.ch/politik/wird-jetzt-unsere-natur-verbaut-was-das-ja-zum-stromgesetz-bedeutet-id19826861.html


Bundesrat Rösti will sich für Tiefbahnhof einsetzen 
 
Für das «Herzstück» soll der Bahnhof SBB mit 
einem vierspurigen Tiefbahnhof ergänzt werden. 
Als «Herzstück» wird die unterirdische 
Bahnverbindung zwischen den Bahnhöfen Basel 
SBB und Basel Badischer Bahnhof sowie die 
Bahnanbindung in Richtung Frankreich be-
zeichnet. Bei der unterirdischen Linie zwischen 
Bahnhof Basel SBB und dem Badischen Bahnhof 

ist eine Haltestelle in Basel Mitte geplant. 
Diskutiert wird ausserdem über eine Haltestelle 
beim Klybeck. 
Doch Basel ist nicht allein, denn mehrere 
Projekte konkurrieren mit dem «Herzstück». Weil 
die Bundesgelder für den Ausbau des Schweizer 
Bahnnetzes relativ knapp sind, «kämpfen» 
jedoch verschiedene Regionen um diese Gelder. 
 
Bundesrat Albert Rösti versicherte Anfang Mai 
am Kongress Bahn 24 in Basel an die Adresse 
der Region, er wolle sich dafür einsetzen, dass 
das «Herzstück» in die Botschaft 2026 des 
Bundes zum Bahnausbau komme, jedoch nur in 
Etappen. Denn ein grosser Teil des zur 
Verfügung stehenden Geldes sei zwingend in 
den Unterhalt der bestehenden Infrastruktur zu 
investieren. Mit «Etappe» ist als erster Schritt der 
Bau des Tiefbahnhofs beim Bahnhof SBB 
gemeint. 

Damit kommt Rösti dem Wunsch der 
Regierungen der beiden Basel entgegen. Denn 
sowohl der Basler Regierungsrätin Esther Keller 
(GLP) wie auch ihrem Baselbieter Amtskollegen 
Isaac Reber (Grüne) ist mittlerweile klar, dass 
das «Herzstück» nicht als «ein» Projekt gebaut 
werden kann.  
Beide betonten zudem, wie wichtig das 
«Herzstück» für die Region sei – vor allem, um 
dem drohenden Flaschenhals im Bahnverkehr 
entgegenzuwirken. 
Reber erinnerte ausserdem an den vierspurigen 
Schienenausbau auf der Strecke Karlsruhe–
Basel durch die Deutsche Bahn. Wenn dieses 
Teilstück fertiggestellt sei, sei der Engpass 
endgültig da. «Wir müssen vorher rechtzeitig 
aktiv werden.» Der Baselbieter Regierungsrat 
verweist ausserdem auf den beschlossenen 
Lötschberg-Ausbau, den die Region Basel 
ebenfalls zu spüren bekommen wird. Der 
Entscheid über den Bahnausbau und damit über 
das «Herzstück» wird jedoch das eidgenössische 
Parlament in Bern fällen. 

Zum ersten Mal kam am Kongress ausserdem 
ein zweispuriger Tiefbahnhof beim Badischen 
Bahnhof zur Sprache. Diesen braucht es, damit 
das neue «Herzstück» im Endausbau realisiert 
werden kann. (gm) 

 
Quelle: BaZ 
 https://www.bazonline.ch/bahnausbau-bundesrat-roesti-setzt-sich-fuers-herzstueck-ein-460712604532 
  

https://www.bazonline.ch/bahnausbau-bundesrat-roesti-setzt-sich-fuers-herzstueck-ein-460712604532


Die andere Meinung: Ja zum Juradurchstich – Nein zum Tiefbahnhof in 
Basel 
Von Paul Stopper, dipl. Bauing. ETH/Verkehrsplaner, Uster. Ehemaliger Bahningenieur und geistiger 
Vater der Durchmesserlinie im Hauptbahnhof Zürich. 

Weder ein Tiefbahnhof noch ein Herzstück ist für 
Basel notwendig. Beide sind schlicht und einfach 
nicht finanzierbar. 
Zum Bahnhof Basel SBB: Mit dem notwendigen 
Neubau der Margarethenbrücke ist dafür zu 
sorgen, dass die vier Sackgeleise unter der 
neuen Brücke hindurchgezogen werden, damit 
sie als Durchgangsgeleise betrieben werden 
können. Das bedingt eine Hebung der Brücke 
um rund einen Meter. Damit kann die Kapazität 
des Bahnhofs Basel SBB entscheidend 
gesteigert werden. Alle Züge können unter der 
Brücke hindurch in Richtung St. Johann 
hinausgezogen werden. Die Rangiermanöver 
finden dann hinter der Margarethenbrücke statt. 
Auf der neuen Margarethenbrücke ist eine neue 
Tram- und Bushaltestelle mit direkten Auf- und 
Abgängen zu allen Perrons zu schaffen. 
Als Beispiel kann dabei die S-Bahn-Haltestelle 
Hardbrücke in Zürich dienen. Die mit dem 
«Herzstück» verbundene Unterquerung des 
Rheins würde eine Höhenüberwindung von bis 
zu 60 Metern bedingen (bei jeder Fahrt). Die 
neue Station Schifflände käme sehr tief unter 
den Boden zu liegen. Jede Reise mit dem Tram 

ist schneller als das mühsame «Heraufkraxeln» 
aus der Tiefe. 
Unverständlich ist, dass bei all dem Gekreische 
um das Herzstück das wichtigste Bahnprojekt 
der Region Basel sang- und klanglos vergessen 
ging: der dritte Juradurchstich, also der neue 
Bahntunnel zwischen Basel und dem Schweizer 
Mittelland. 
Hinlänglich bekannt ist, dass der Hauenstein-
Basistunnel seit Jahren an der Kapazitätsgrenze 
angelangt ist. Früher dachte man an den 
sogenannten Wisenbergtunnel zwischen Liestal 
und Olten. Heute muss man den Planungsfächer 
für mögliche Bahntunnel öffnen. Vor allem, um 
den neuralgischen Raum Olten wirksam 
entlasten zu können.  Zu prüfen wäre ein etwa 
gleich langer Tunnel zwischen dem Laufental 
(Duggingen) und Balsthal. Damit kann die 
Destination Basel–Bern (–Lötschberg-Basis-
tunnel –Wallis/Italien) betont werden. Eine 
andere Möglichkeit ist die Stärkung der Bözberg-
Achse mit einem Bözberg-Basistunnel als 
schnellste Verbindung zwischen Basel und 
Zürich (Frick–Schinznach). 

           Quelle: BaZ 
    __________________________ 
 
Gegen die grüne Wand in der Falknerstrasse 
 
Mitte-Grossrat Franz-Xaver Leonhardt gehen die 
Pläne der Basler Regierung zur Lösung der 
Tramsituation zu lange. In einer Motion fordert er 
diese auf, innert eines Jahres eine «substanzielle 
Beschleunigung» des Tramverkehrs mit einem 
neuen Netzplan zu erwirken. Und zwar ohne 
bauliche Massnahmen, sondern auf Basis der 
bereits bestehenden Infrastruktur. 
Leonhardt schweben konkrete Ideen vor. 
Insbesondere sei zu prüfen, inwiefern die Achse 
über die Wettsteinbrücke die Innenstadt 
entlasten könne. Geht es nach ihm, könnte die 
Tramlinie 14 vom Bankverein über die Wettstein-
brücke zum Messeplatz geführt und die Linien 15 
und 16 am Steinenberg verknüpft werden:  

Somit würde die Schleife der Linie 15 durch das 
Kleinbasel und die Innenstadt entfallen, ebenso 
die Linie 16 im Abschnitt zwischen Theater und 
Schifflände. 
Diese Linienführung würde für einen Teil der 
Passagiere bedeuten, dass sie umsteigen 
müssten. In der Güterabwägung sei diese 
Variante dem Status quo dennoch vorzuziehen, 
findet Leonhardt. Zumal er sich davon eine 
markante Beschleunigung des Tramverkehrs 
verspricht. 
Die nun in die Wege geleitete Margarethen-
verbindung sei zwar begrüssenswert, reiche aber 
nicht aus und man müsse beim Netzplan über die 
Bücher. (gm)    Quelle: BaZ 

    

https://www.bazonline.ch/sbb-ja-zum-juradurchstich-nein-zum-tiefbahnhof-basel-974630063854
https://www.bazonline.ch/tramnetz-2030-mitte-grossrat-fordert-verbesserung-der-tramsituation-637955385215


Rümelinsplatz - frisch gestrichen 
 
Der viele Regen im April und Mai hats den 
motivierten, angehenden jungen Berufsleuten 

aus Gewerbe, Design und Kunst nicht einfach 
gemacht. Immer wieder mussten sie ihre 
millimetergenaue Arbeit auf dem Rümelinsplatz 
unterbrechen und auf die baldige Rückkehr der 
Sonne hoffen. Sobald es trocken war, ging es 
samt Farbkessel und Pinsel wieder 

hochkonzentriert ans Werk. Strich für Strich, 
sitzend, kniend, gebückt, mit Kopfhörern in den 
Ohren und Sonnenbrille auf der Nasenspitze, 
widmeten sie sich ihrem Herzensprojekt: dem 
grössten Asphaltkunstwerk, das die Schweiz je 
gesehen hat. Am 31. Mai wurde das 
Kunstprojekt feierlich eingeweiht. (gm) 

Quelle: Basellive.ch     https://basellive.ch/story/der-ruemelinsplatz-wird-zum-kunstwerk 

    ______________________________ 
 
Informationsveranstaltung des Tiefbauamts zum Umbau Rümelinsplatz 
 
Am 11. Juni 2024 fand eine Informationsveranstaltung für die Anwohnenden des Rümelinsplatzes statt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Präsentation, gehalten von Daniel Hofer, Leiter Kommunikation des BVD kann hier 
heruntergeladen werden 
 
Weitere Infos des Tiefbauamts zum Rümelinsplatz: 
https://www.tiefbauamt.bs.ch/baustellen-und-projekte/aktuelle-grossprojekte/Ruemelinsplatz.html 
 
  

https://basellive.ch/story/der-ruemelinsplatz-wird-zum-kunstwerk
https://qv-innerstadt.ch/wp-content/uploads/2024/06/Informationsveranstaltung-vom-11.-Juni-2024.pdf
https://www.tiefbauamt.bs.ch/baustellen-und-projekte/aktuelle-grossprojekte/Ruemelinsplatz.html


Lädelisorgen am Rümelinsplatz 
 
Die Asphaltkunst auf dem Rümelinsplatz wird 
voraussichtlich bis nach der Fasnacht 2025 auf 
dem Boden bleiben – dann wird der Platz 
umgebaut und aufgerissen. Das ist für angren-
zende Geschäfte keine rosige Aussicht. 
Gegenüber Bajour haben mehrere Unternehmen 
ihre Sorgen ausgedrückt. 
 
Margrit Flückiger von «Men in Shirts» sagte, sie 
rechne mit Umsatzeinbussen von 30%. Flückiger 
hofft, dass «die Zugänglichkeit zu den Läden 
gewährleistet wird und beispielsweise keine 
Mulden vor den Schaufenstern stehen». Gabriele 
Strasser von «WoMenArt» rechnet ebenfalls mit 
Einbussen, weswegen sie auf verschiedene 
Bauetappen hofft, damit nicht alle Läden konstant 

Bauarbeiten vor der Türe haben. Strasser habe 
aber noch keine grossen Sorgen und lasse die 
Baustelle auf sich zukommen. 

 
Quelle: bajour.ch https://bajour.ch/a/der-sturm-vor-der-ruhe  
     _______________________ 
 
Gastro-Meldungen 
 
Ende letzten Jahres eröffnete der Gourmet-
Dönerladen «Butterfly» einen Ableger in der 
Steinenvorstadt. Dieser ist mittlerweile schon 
wieder zugegangen, wie Primenews als erstes 
berichtete. An seiner Stelle ist die Zürcher Kette 
«Amigos Tapas» nun eingezogen. 

Am Spalenberg geht eine Ära zu Ende. 22 Jahre 
lang führte Pia Elia das «Tapas del Mar». Im 
Juni gehen diese Türen zum letzten Mal zu. Die 
Wirtin geht in Pension und wollte ihr Restaurant 
eigentlich an eine langjährige Mitarbeiterin 
weitergeben. Da die Vermieter den Mietzins 
jedoch erhöhen wollte, scheiterte das Vorhaben. 
 
In der Freien Strasse sind die Zimtschnecken 
los. Stundenlang musste man in der Schlange 
warten, als die erste Schweizer Filiale von 
«Cinnamood» Anfang Mai aufmachte. Die 
deutsche Kette verkauft an der Ecke zur 
Bäumleingasse verschiedenste Kreationen von 
Zimtschnecken – sehr beliebt ist die mit 
Pistazien.  (EF) 
 

 
 
https://primenews.ch/articles/2024/05/stadtleben-der-gastro-und-laedeli-ticker-aus-basel  
 
https://www.bzbasel.ch/basel/basel-stadt/abschied-paechterin-zieht-schlussstrich-tapas-del-mar-muss-
nach-22-jahren-schliessen-ld.2626866  
 
https://www.baseljetzt.ch/ich-stehe-seit-zwei-stunden-in-der-schlange-cinnamood-eroeffnung-sorgt-
fuer-hype/219752  
  

https://bajour.ch/a/der-sturm-vor-der-ruhe
https://primenews.ch/articles/2024/05/stadtleben-der-gastro-und-laedeli-ticker-aus-basel
https://www.bzbasel.ch/basel/basel-stadt/abschied-paechterin-zieht-schlussstrich-tapas-del-mar-muss-nach-22-jahren-schliessen-ld.2626866
https://www.bzbasel.ch/basel/basel-stadt/abschied-paechterin-zieht-schlussstrich-tapas-del-mar-muss-nach-22-jahren-schliessen-ld.2626866
https://www.baseljetzt.ch/ich-stehe-seit-zwei-stunden-in-der-schlange-cinnamood-eroeffnung-sorgt-fuer-hype/219752
https://www.baseljetzt.ch/ich-stehe-seit-zwei-stunden-in-der-schlange-cinnamood-eroeffnung-sorgt-fuer-hype/219752


Globus Public Art Project 
 
Marktplatz Basel, 8. Juni – 6. Oktober 2024 

 

In diesem Sommer wird der schweizerisch-
französische Künstler Julian Charrière das 
historische, derzeit im Umbau begriffene Basler 
Warenhaus Globus durch ein grenzüber-
schreitendes Kunstwerk verwandeln: Er schlägt 
eine Brücke zwischen der von Bergen geprägten 
Schweizer Landschaft und einem Nebelwald in 
den ecuadorianischen Westanden, um 
Menschen über grosse Entfernungen hinweg 
miteinander zu verbinden. Die Intervention im 
öffentlichen Raum lädt die Basler Bevölkerung 

sowie die Besucherinnen und Besucher dazu ein, 
mit ihrer aktiven Teilnahme eine Schutzfunktion 
zu übernehmen, indem sie einer bedeutenden 
CO2-Senke und einem gefährdeten 
Biodiversitäts-Hotspot der Erde ihre Stimme 
leihen. 
 
Calls for Action ist der 
zweite Teil des 
«Globus Public Art 
Project»: Im Rahmen 
des drei Jahre währ-
enden Umbaus seines 
ikonischen Warenhau-
ses am Basler Markt-
platz lädt Globus in 
Zusammenarbeit mit der Fondation Beyeler 
Künstlerinnen und Künstler ein, neue 
ortsspezifische Kunstwerke zu konzipieren und 
zu realisieren, die sich sowohl mit dem Bauwerk 
als auch dem Publikum auseinandersetzen. (gm) 
 

 
Quelle: fondationbeyeler.ch/globus-public-art-project 
    ____________________________________ 
 
#RHYLAX-Teams wieder am Rheinbord im Einsatz 
 
05.06.2024 Medienmitteilung Präsidialdepartement 
(gekürzt) 
Die Vermittlerinnen und Vermittler der #RHYLAX-
Teams sind ab diesem Wochenende wieder 
unterwegs.  
#RHYLAX ist ein kantonales Präventionsangebot 
zur Stärkung des Dialogs und der gegenseitigen 
Rücksichtnahme am Rheinbord. #RHYLAX 
informiert, sensibilisiert und vermittelt über eine 
Plakatkampagne, soziale Medien und über 
Vermittlerinnen und Vermittler im öffentlichen Raum 
(www.entwicklung.bs.ch/rhylax). 
Die Vermittlerinnen und Vermittler der RHYLAX-
Teams unterstützen die unterschiedlichen 
Anspruchsgruppen am Rheinbord bei einem 
respekt- und rücksichtsvollen Zusammenleben und 
informieren über geltende Regelungen. Das 
#RHYLAX-Team erinnert an Verhaltensregeln, die 
unerwünschte Begleiterscheinungen wie z.B. 
Lärmemissionen oder Littering verhindern. Das 
#RHYLAX-Team ist während seiner Einsätze mit 
jenen Nutzenden und Akteuren im Austausch, die 
sich an den besonders stark frequentierten Orten 
aufhalten (insbesondere am unteren Kleinbasler 
Rheinufer oder am Birsköpfli). 

Die Vermittlerinnen und Vermittler werden zwischen 
Juni und September jeweils Freitag und Samstag 
zwischen 18 und 24 Uhr unterwegs sein. In 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde Birsfelden wird 
auch in diesem Jahr wieder ein Team am Birsköpfli 
präsent sein. Die Kantons- und Stadtentwicklung 
hat die Securitas AG mit dem Dienst in den Jahren 
2023 bis 2025 beauftragt. (Von Urs Preisig, 
unserem Delegierten bei der Begleitgruppe) 
 
Die Präsentation von der Sitzung Begleitgruppe 
herunterladen. 

  

https://www.fondationbeyeler.ch/globus-public-art-project
https://qv-innerstadt.ch/wp-content/uploads/2024/06/Praesentation-Begleitgruppe-5.6.2024.pdf


Gassepäffer 2024 
 
Und wieder ist ein Jahr vergangen! Nun schon 
zum fünften Mal findet am Freitag, den 9. August 
2024 der "Gassepfäffer" statt. Der Quartieranlass 
hat sich zu einem veritablen Musikfest 
gemausert.  

 
Das diesjährige Motto lautet: "Ruggbligg"  
Zum grossen Teil beteiligen sich die gleichen 
MusikerInnen wie 2020, spielen aber in teilweise 
neuer Zusammensetzung. Eröffnet wird der 
Abend vom "Trio Cappuccino" (George Ricci, 
Bassklarinette, Jürg Zurmühle, Flöte, Michael 
Erni, Marimba) gefolgt vom zauberhaften Duo 
Colette Greder und Andrei Ichtchenko (Gesang 
und Akkordeon). Dann geht die Post ab mit dem 
"Basler Sicherheitsorchester", anschliessend 
verführen Pink Pedrazzi (Gesang & Gitarre) und 
George Ricci (Klarinette & Saxophon) das 
Publikum mit Songs von hüben und drüben. 
 
Mit "Cmaj4" (sprich "C major four") stellt sich eine 
neue Band mit altbekannten Gesichtern vor: 
Christian Seiffert, Piano, Michael Erni, Drums, 
André Meyer, Bass und Jürg Zurmühle, Flöte 

interpretieren eigene und fremde Kompositionen 
aus dem Jazz-Rock-Spektrum. Ungefähr alle 
bisher Beteiligten spielen in der Gässli 
Huusband, der "Sgt Peppers Only Start Up 
Band": Die Grossformation gibt unter der Leitung 
von Pianist und Arrangeur Alain Veltin Lieblings-
songs der vergangenen fünf Jahre von Colette 
und Pink zum Besten. Abgerundet wird der 
Abend mit der "Tafelrunde": Der A-capella-
Männerchor unter der Leitung von Philippe Rayot 
begeisterte letztes Jahr die ZuhörerInnen und 
wird den "Gassepfäffer 2024" beschliessen. 

 
Auch dieses Jahr wie immer: Das Beizli von 
Dagmar und Matthias Vergeat bietet ab 18.00 
Uhr  eine Auswahl an kleinen Speisen und 
ausgewählten Getränken an (es het solang`s 
het!). Für die beteiligten freischaffenden Musiker-
Innen wird ein Hut die Runde machen. 
 
Und last but not least: Der "Gassepfäffer" findet 
nur bei trockener Witterung statt!  (Michi Erni, 
Pfäffergässli 8; mierni@bluewin.ch) 
  



Veranstaltungen in Basel 
 
https://www.basel.com/de/veranstaltungen 
 
https://www.programmzeitung.ch/Home 
 
Angebote der Kirchen 
 
Evangelisch-Reformierte Kirche Basel-Stadt 

https://www.erk-bs.ch/  
 
https://www.baslermuenster.ch/kirchliches-
leben/gemeinde-feiert/gottesdienste  
 
Römisch-Katholische Kirche Basel-Stadt 
https://www.rkk-bs.ch/veranstaltungen  
 
Christkatholische Kirche Basel-Stadt 
https://www.ckk-bs.ch/

 
 ______________________________________________ 
 
Zur Webcam an der Baustelle Unispital 
 
https://www.unispital-basel.ch/ueber-uns/immobilien/campusgesundheit/webcam  
 
     __________________________ 
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